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Der Kampf „Jeder gegen jeden“ ergreiftWirtschaft &Weltpolitik. Ein
immer kurzlebigeres Gleichgewicht fördert Angst undAggressivität.
Die Regionen, in denen Frieden undWohlstand herrschen, werden
weniger. Ob die von der EU verordnete Kriegswirtschaft derWeg aus
demTeufelskreis ist?

A
m 24. Dezember 1914
begannen britische und
deutsche Soldaten an

der Front in Flandern, Weih-
nachtslieder zu singen, und wag-
ten sich aus den Schützengräben.
Sie schüttelten einander dieHän-
de und tauschten Zigaretten und
Schokolade aus. Die Komman-
deure fürchteten, dassDerartiges
die Kampfbereitschaft untergra-
ben könnte, drohten Strafen an
und befahlen Angriffe während
der Feiertage. Bald war der Hass
auch zwischen den Soldaten so
groß geworden, dass Derartiges
nichtmehr vorkam.
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ANGRIFF VORBEREITET

Die Sehnsucht nach Frieden ist
zum bestimmenden Gefühl ge-
worden. Das bisherige Tun des
neuen EU-Kriegskommissars
(„Kommissar für Verteidigung
und Raumfahrt“) Andrius Kubi-
lius aus Lettland lässt freilichwe-
nig Hoffnung aufkommen. Als
Berater des früheren ukraini-
schen Präsidenten und NATO-
Fans Poroschenko lernte er die
Denkweise der Autokraten in der
Ukraine kennen. Der mittlerwei-
le zum Milliardär aufgestiegene
korrupte Ex-Präsident hat dies u.
a. der Waffenproduktion zu ver-
danken: Einige seiner Unterneh-
men wie die „Leninska Kuznia“
(eineWerft inKiew)produzierten

militärische Ausrüstung, da-
runter Schiffe und gepanzerte
Fahrzeuge.Wenwundert es, dass
Kubilius und seine Kollegin Kaja
Kallas aus Estland verbissen dar-
legen, wie wichtig es für die EU
sei,mehrWaffenzuproduzieren?
„Um ehrlich zu sein – wir sind
nicht ausreichend auf einen
Angriff vorbereitet.EswirdJahre
dauern, bis wir in Europa die
Fähigkeiten haben, die in den
NATO-Plänen gefordert wer-
den.“

GEZIELT GESCHÜRTE ANGST

ImGegensatzzurgezieltgeschür-
ten Angst liegt kein Grund vor,
wegen eines möglichen Vor-
marschs Putins in Panik zu ver-
fallen: Russland ist keine Welt-
machtmehr. Es konnte nicht ein-
mal seine Präsenz in Syrien auf-
rechterhalten, sondern muss all
seine Kraft auf den Krieg in der
Ukrainekonzentrieren.DieWar-
nungen, Putin werde sich nach
der Ukraine dem Baltikum oder
gar Westeuropa zuwenden, sind
daher maßlos übertrieben. Diese

Meinung vertritt auch Stephen
Wertheim (American Statecraft
Program, „NZZ“ 9. 11. 2024).
„Russland war nicht einmal in
derLage,dieganzeUkrainezuer-
obern.Wie sollte der Kreml dann
einen NATO-Staat überrennen
wollen? Wladimir Putin scheint
den Unterschied zwischen
NATO-Gebiet und Nicht-
NATO-Gebiet zu kennen. Des-
halb würden die Ukrainer gerne
der NATO beitreten. Und des-
halbhatRusslanddieUkrainean-
gegriffen und nicht ein NATO-
Land.“

VOMTERRORISTEN ZUM

REBELLENUND STAATSMANN

Begeisterung greift derzeit, im
Gegensatz zur Putin-Phobie, an-
gesichts der Tatsache um sich,
dass der syrische Tyrann Assad
von der Revolution hinweggefegt
wurde. Das bisherigeWirken des
Führers der siegreichen Revolu-
tionäre lässt die Sorge aufkom-
men, der Pest Assad könnte die
Cholera eines weiteren islami-
schenStaates folgen:DerRevolu-
tionsführerMohammed al-Gola-
ni war einst ein al-Quaida-
Häuptling.Unter seinerFührung
arbeitete man an der Errichtung
eines islamischen Staates in Sy-
rien. Hoffentlich wird der Jubel
nicht, wie 2010 anlässlich des
„Arabischen Frühlings“, einer
Ernüchterung weichen.
Israel baut dieser möglichen
EntwicklungdurchBesetzung sy-
rischen Gebiets und Zerstörung
der dortigenWaffenarsenale vor.
Ähnlichem Weitblick war es zu
verdanken, dass sich das kleine
Land nun auch aus der Umklam-

QUERGEDACHT
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DonaldTrump
plant eine
radikale
Wende in der
Ukraine-Politik:
US-Hilfen
sollen stark
reduziert
werden – samt
erzwungener
Waffenruhe
und einem
baldigen
Verhandlungs-
start.
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WIRD SICH DIE ÜBERHASTETE HINWENDUNG
ZUR KRIEGSWIRTSCHAFT SCHON BALDWIE DER
GESCHEITERTE EU-WELTBEGLÜCKUNGSWAHN
(STICHWORT: GREEN DEAL) ALSWEITERER
HISTORISCHER IRRTUM ERWEISEN?

EIN BISSCHEN FRIEDEN
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ger zu bewegen, einen Teil ihrer
schrumpfenden Einkünfte der
Waffenindustrie in den Rachen
zu werfen. Wäre es nicht erfolg-
versprechender, wenigstens die
Hälfte davon in Forschung und
Ausbildung zu investieren? Eine
überhastete Hinwendung zur
Kriegswirtschaft könnte sich
schon bald, gepaart mit dem
gescheiterten EU-Weltbeglü-
ckungswahn (Stichwort: Green
Deal), als weiterer historischer
Irrtum erweisen.

TRUMP ALS (NICHTGANZ

UNEIGENNÜTZIGER)

FRIEDENSENGEL

2025sollteeinwohldurchdachter
Weg in die Zukunft Europas be-
schritten werden, und nicht die
von Abgeschobenen aus den na-
tionalen Eselsbänken geforderte
kriegerische Einbahn.
AlsLichtblickbleibtdervielge-

schmähte Donald. „Waffenstill-
stand in der Ukraine hat oberste
Priorität, noch vor einer Feuer-
pause imGaza-Krieg“, verlautete
Trump, als er die Eröffnungsglo-

cke in der NewYorker Börse läu-
tete. Nicht ganz uneigennützig.
Kriege sind schlecht fürs Ge-
schäft und die Stimmung im
Land. Auch trägt die ebenfalls
ächzende Bevölkerung die enor-
men Zahlungen in ein weit ent-
ferntes Land jenseits des Atlan-
tiks nichtmehrmit.Ob ermit sei-
ner Ankündigung im Jänner
2025 Ernst machen wird?
„StehendeHeere haben ein an-
dauerndes Wettrüsten und
gegenseitiges Misstrauen zur
Folge.“ (Immanuel Kant,
1724–1804). Dies sei den Obrig-
keiten ins Stammbuch geschrie-
ben. Der Römer Seneca wiede-
rum (4 v. Chr. bis 65 n. Chr.) hat
einen Rat für uns alle in unsiche-
ren Zeiten: „Wahrer Frieden
hängtnichtvonäußerenUmstän-
den ab, sondern ist der Zustand
einerruhigen,unerschütterlichen
Seele.“
Diesen weihnachtlichen See-
lenfrieden wünsche ich all den
treuen Leserinnen und Lesern,
zusammen mit einem starken
Mut. æ

merung durch die iranischen
HilfstruppenHamas undHisbol-
lah befreien konnte. Die dabei zu
beklagenden TausendenOpfer in
der Zivilbevölkerung werden den
wechselseitigen Hass leider noch
lange beflügeln.
Wieweit ist dieWelt voneinem

friedlichen Zustand entfernt?
Nähern wir uns einem stabilen
Gleichgewicht, oder taumelt die
Menschheit weiter in endlose
Konflikte? „Alle Machtverhält-
nisse sind flüchtig; es herrscht
Welt-Unordnung. Bis dieses Va-
kuum gefüllt wird, vergehen Jah-
re. Darin besteht der krisenhafte
Charakter der Gegenwart.“ (Eric
Gujer, „DIE WELT“). Der
Kampf „Jeder gegen jeden“ er-
greift Wirtschaft, Parteien und
Weltpolitik. Ein immer kurzlebi-
geres Gleichgewicht fördert
Angst und Aggressivität. Die Re-
gionen, in denen Frieden und
Wohlstand herrschen, werden
weniger. Ob Waffenproduktion
derWegausdemTeufelskreis ist?
DiebrüllendenZwerge inBrüs-
sel tun alles, um die ratlosen Bür-

KAMPFKRAFT.
EU-Kommis-
sionschefin
Ursula von
der Leyen
ballt die
Fäuste gegen
all das Böse
in derWelt.
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